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Es ist durchaus nicht so, daß man komplexe Brettchenwebmuster mit der Zeichenfunktion von Excel
besonders einfach oder gar automatisiert entwerfen könnte.

Im Gegenteil: Das Aufzeichnen, Ändern und Wiederneuentwerfen von Musterteilen, bis ein Entwurf
einmal fertiggestellt ist, das ist ein langwieriger, zeitraubender Prozeß. Er erfolgt quasi manuell und
erfordert hohe Konzentration. Glücklicherweise macht auch hier die Übung den Meister, aber aufwendig
bleibt es dennoch.

Was ich aber an dieser Entwurfsmethode schätze, das ist, daß sie an den Kern der Brettchenwebmuster
vordringt. Denn wenn ich ein Muster entwerfen möchte, ist das Erscheinungsbild des Musters das
Zentrum meines Interesses, und auf dieses Erscheinungsbild kann ich mich mit Excel ganz
konzentrieren.
Dabei brauche ich mich nicht um vorgegebene Drehrhythmen oder S-/Z-Schärweisen zu kümmern, denn
für meine Musteridee tut das alles grundsätzlich überhaupt nichts zur Sache.

Für Muster zum Brettchenweben - und das wird manchmal vergessen - gibt es nur ganz wenige
unumstößliche Regeln, und das sind die, die in der Natur der Sache liegen:

Jedes Brettchen hat vier Fäden in maximal vier verschiedenen Farben, die
nacheinander fortlaufend auf der Gewebeoberfläche in einer bestimmten
Neigung sichtbar werden. *

Kein Faden kann in seiner Reihenfolge übersprung en oder sonstwie
verborgen werden. *

Man kann aber bei jedem einzelnen Brettchen den Ablauf der Faden-, also
Farbreihenfolge nach Belieben an jeder Stelle von vorwärts nach rückwärts
und u mgekehrt ändern, wobei sich jeweils die Neigun g des im Gewebe
sichtbaren Fadens automatisch mit umkehrt.

Wie ich aber meine einzelnen Brettchen beziehe, wann und wie oft ich welche Brettchen in ihrer
Drehrichtung ändere, das steht mir völlig frei.

In der folgenden Beschreibung, wie man komplexe Muster mit Excel entwerfen kann, geht es überhaupt
nicht um Webmethoden oder -techniken. Sondern entworfen wird immer nur ein Webbild, wie es nachher
als gewebte Borte aussehen kann.
Daß das Ganze dann auch wirklich mit Brettchen webbar ist, darauf muß man beim Entwerfen stets
selber achten - aber dafür kennt man ja die wenigen, oben genannten Grundregeln.

*) Selbstverständlich gilt das Gesagte nur für die gewöhnliche 4-Löcher-4-Fäden-Brettchenweberei, mit der ich mich hier
beschäftige.

Brettchenwebmuster mit Exce l erstellen

Einleitung
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Zun� chst wird die Excel-Tabelle eingerichtet:
Als erstes werden alle Zellen in ihrer Gr� ûe einem Webbild angepaût: etwa 1,6 mal so hoch wie breit.
Dies geschieht mit Hilfe der Funktionen "Format" "Zeile" "H� he" bzw. "Format" "Spalte" Breite". Die hier
verwendete Zeilenh�h e ist 22,5. Die Spaltenbreite ist 2. Vorher m� ssen die gew�n schten Zellen nat� rlich
markiert sein.

Dann werden s� mtliche Zellen umrandet, damit man ein Raster hat. Jetzt wird die Zeichenfunktion
aktiviert:

Der Button "Zeichenfunktion" ist oben ziemlich rechts: 

Jetzt m� ûte unten eine Symbolleiste erscheinen, die mit "Zeichnen" beginnt.

Als n� chstes wird dort unten "Zeichnen" - "Ausrichten" - "am Raster" aktiviert. Damit wird erreicht, daû
sp� ter gezeichnete Formen immer genau in den Zellen sitzen.
Ob dieses "am Raster ausrichten" aktiviert ist, merkt man sofort daran, daû Figuren, wenn man sie
bewegt, sich automatisch genau in eine Zelle sozusagen einklicken. Wenn es nicht aktiviert ist, bleiben
die Figuren irgendwo unordentlich dazwischen stehen, wo man sie gerade hinbewegt.

Jetzt wird ein Parallelogramm gemalt: untere Leiste
"Autoformen" - "Standardformen" - das zweite Symbol
nach dem Quadrat ausw� hlen, mit dem Mauszeiger die
Umrisse ausziehen, damit es so groû wird wie eine Zelle. 
Wenn man darauf klickt, markiert man es und kann es mit
dem Farbeimer unten beliebig einf� rben. Wenn es
markiert ist, kann man es per Maus oder mit den Pfeiltasten von
Zelle zu Zelle bewegen.

Dieses Parallelogramm stellt ein einzelnes
F�d chen dar, wie es im Webbild sichtbar ist.
Es wird ab jetzt FÄDCHEN oder FADEN
genannt. Man kann es kopieren, indem man
es anklickt (=markiert), Strg-c und Strg-v
dr� ckt. Man kann mehrere nebeneinander
liegende gemeinsam markieren, indem man
den Pfeil unten neben "Zeichnen" aktiviert und sie
mit der Maus umrandet. Man kann mehrere verstreute
gemeinsam markieren, indem man erst eines anklickt, dann die SHIFT-Taste dr� ckt und gedr� ckt l� ût,
dann mehrere andere anklickt. Jedes F�d chen ist im Webbild nach rechts oder links geneigt.
Man �n dert die Fadenneigung eines markierten F�d chens mit "Zeichnen" - "Drehen oder kippen" -
"horizontal kippen".

Indem ich alle einzelnen F�d chen einer Borte aufzeichne, erhalte ich das Webbild, so wie ich es nachher
im Gewebe sehe. Die F�d chen bilden waagrecht die Webreihen und senkrecht die F� dchen, die von
einem Brettchen geliefert werden.
(Ich selber lese dieses Webbild �b rigens von unten nach oben, ganz genau so, wie sp� ter auch meine
Borte entsteht. Wenn man aber wie z.B. der ber�h mte Guntram (GTT) andersherum webt, kann man es
genausogut auch von oben nach unten lesen - das � ndert gar nichts.)

Ein Webbild entwerfen
28.6.2005
Sabine
Asch
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Da also alle senkrecht aufeinanderfolgenden F�d chen die F�d en eines einzelnen Brettchens sind, muû
ich schwer aufpassen, daû ich die Farben nicht durcheinanderbringe, denn sie sind ja sp� ter im
Brettchen festgelegt und nicht mehr �nde rbar, und das Muster w� re, wenn ich einen Fehler mache, gar
nicht webbar:
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Ich habe zun� chst eine grobe Vorstellung von einem Muster
mit Rauten, die durch Stege  miteinander verbunden sind.
Ich beziehe in Gedanken alle Brettchen in rot-weiû-schwarz-
weiû und male mir eine Viertel-Raute auf.

Sofort sieht man: Die schwarzen F� den auûerhalb des
Rautenviertels (ich habe sie hier zur Demonstration grau
gemalt) sind gr� ûtenteils falsch und so in keiner Weise
webbar. Aber das ist mir im Moment egal, ich m� chte jetzt
erstmal den Kern meiner Musteridee darstellen. Um das
andere k� mmere ich mich sp� ter.

Ich markiere diesen ganzen Musterbereich (Pfeil unten neben
"Zeichnen" aktiviert) und mache ihn zu einer Gruppe mit "Zeichnen" –
"Gruppierung".

Jetzt kann ich den Bereich am St� ck kopieren und die Kopie am St� ck spiegeln mit "Zeichnen" - "Drehen
oder Kippen" - "Horizontal kippen".

Danach kopiere ich ihn noch zweimal und kippe ihn vertikal und bei
der 3. Kopie nochmal horizontal und setze die vier Viertel zu dieser
Raute zusammen. (Siehe Abb. auf der n� chsten Seite)

Nun beginne ich mit dem Steg, den ich mir ausgedacht
habe, im linken unteren Viertel.
Dazu markiere ich den gruppierten Bereich und hebe die
Gruppierung auf mit "Zeichnen" - "Gruppierung aufheben".

Dann male ich die F� dchen f� r den gew�n schten
Schr�g streifen an. - Die falschen schwarzen F�d chen
werden in diesem Bereich jetzt schon weniger!

Dieser Schr�g streifen soll sich schr�g du rch das Muster
weiter nach unten fortsetzen - ich muû mehr F�d chen malen!

Aber bevor ich das Muster nach unten erweitere, m� chte ich noch eine Änderung vornehmen:

Ich hatte mir urspr�ng lich vorgestellt, daû die Stege aus
den Rauten herauskommen sollten. Im Moment verl� uft
der Steg aber noch neben der Raute ohne Verbindung
zu ihr.
Ich gehe das Ganze von der roten Mittellinie aus an. Die
soll sich zur roten Mittellinie der Raute hinbewegen.
Dazu m� ûten die beiden gr�n unterlegten F�d chen rot sein
und in die andere Richtung gehen.

Die beiden gr� n unterlegten F�d chen sind jetzt gewendet und rot
geworden. Der Anschluû an die Raute hat ihren Anfang genommen.

Aber daf� r stimmen jetzt die beiden gelb unterlegten
schwarzen F�d en nat� rlich nicht mehr! - Unwebbar!

Ich muû sie wenden und in der richtigen Farbe anmalen.
Die richtige Farbe ist weiû.
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Die beiden gelb unterlegten F�d chen sind jetzt gewendet und weiû
geworden. Die Farbreihenfolge der beiden betroffenen senkrechten
F�den reihen (also Brettchen) wird jetzt noch einmal
�be rpr� ft - und sie ist richtig! So ist es webbar, das gibt ein
rot-weiû-schwarz-weiû bezogenes Brettchen her.
Auûerdem sieht der Anschluû an die Raute schon ganz gut
aus.
Aber ich m� chte das obere Ende der Diagonalen auch
noch weghaben. Deshalb muû das lila unterlegte F� dchen
noch gewendet und weiû werden, was eine Änderung der
Richtung und der Farbe des t� rkis unterlegten F�d chens
nach sich zieht.

Gesagt, getan. Richtung ge� ndert, Farben ge�n dert,
Farbreihenfolge � berpr� ft und f� r richtig befunden.
Auûerdem habe ich noch die restlichen drei bunten
F�d chen links auûen schwarz gef� rbt.

Dieser Anschluû sieht gut aus, so hatte ich mir das
vorgestellt.

Jetzt kann das Muster erweitert und fortentwickelt werden.

Die Rauten sollen sich ja fortlaufend wiederholen und durch die Stege verbunden werden. Also ist
erstmal die untere Rautenh� lfte interessant, von dort lasse ich den Steg weiterlaufen. Dann kopiere ich
die untere Rautenh� lfte, gruppiere die Kopie ("Zeichnen" - Gruppierung"), spiegele die Kopie erst vertikal
("Zeichnen" - "drehen oder kippen" - "vertikal kippen") und dann noch einmal horizontal. Diese doppelt
gespiegelte Kopie setze ich so tief herunter, daû der Steg mit dem von oben zusammenpaût. (Bild links
unten). - Man muû da einfach ein biûchen ausprobieren, an welcher Position es paût.

Bild unten rechts: Die leeren Zellen in der Mitte f� lle ich provisorisch mit schwarzen F� den auf (nat� rlich
falsch!). Ich knicke die F� den dabei in der Mitte zwischen den beiden Rauten. Das ist zwar immer noch
falsch, aber wenigstens ist die Mitte zu erkennen.
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Im Bild rechts (Seite 5) sind jetzt alle falschen F� den grau angemalt. Die im Mittelteil sind recht einfach
richtigzustellen: Unten ist nur der Mittelteil abgebildet. Dort � ndere ich die Richtung von ein paar F� den,
damit es webbar wird. Die F� den sind im linken unteren Bild hellgrau dargestellt. Im rechten unteren Bild
habe ich ihre Richtung gedreht - und siehe da, jetzt sind sie webbar und ich habe sie wieder schwarz
gef� rbt. Herausgekommen sind dabei zwei Zickzacklinien mit je vier schwarzen F� den. Das ist eine
kleine Flottierung, d.h. der schwarze Faden liegt vier Reihen lang auf der Oberfl� che.

Da ich gerade an Flottierungen denke:
Ich schaue mir jetzt die schwarzen Fl� chen im
Bild oben rechts an und erkenne, daû daf� r sehr
lange Flottierungen n� tig werden. Nach meiner
Erfahrung sind Flottierungen � ber sechs Webreihen
(also eine Zickzacklinie mit sechs F�d chen) noch
hinnehmbar. Acht Reihen Flottierung mag gerade so
noch angehen, aber nur dann, wenn sie im
Musterinneren liegt. Die n� tigen Flottierungen hier
liegen am Musterrand, das wird nicht gut aussehen!
Deshalb � ndere ich meinen urspr� nglichen Musterplan.
Ich lasse jetzt lieber an beiden Rautenseiten Stege
herauswachsen.
Ich male es auf, indem ich die schon entwickelten
Musterteile entsprechend kopiere, gruppiere, kippe
und wieder zusammensetze.
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Jetzt muû noch eine Verbindung der beiden neuen
Steg-Enden her. Da ich ein Fan von Flechtwerk bin,
m� chte ich, daû es so aussieht, als ob der neue Steg
in der Mitte unter dem alten Steg durchl�u ft.
Das male ich so ein (Abb. hier rechts):

Diese Methode, eine webbare Überkreuzung zu schaffen,
ist nat� rlich nichts von vornherein Selbstverst�n dliches.
Aber man t� ftelt einfach so lange daran herum, bis man
sie gefunden hat - und wenn man einmal weiû wie, geht
es wie im Schlaf.

Übrigens, wenn das Muster langsam w� chst,
m� chte man gerne einen etwas besseren Überblick,
wie es denn als Ganzes wirken wird. Den kann man
sich verschaffen, wenn man den Zoomfaktor der
Excel-Ansicht von normalen 100% auf 25% herabsetzt
(oben rechts, neben dem Grafik-Button). So erh� lt man
einen ziemlich naturgetreuen Eindruck vom sp� teren
Webbild.

Nachdem das Muster in seinem Erscheinungsbild jetzt
praktisch fertig ist, wird es Zeit, sich um die falschen
schwarzen F�d chen an den R�n dern zu k� mmern.

Die linke �u ûere senkrechte Fadenreihe enth� lt nur
schwarze F� dchen. Da mache ich also gar nichts im
Muster, denn ich werde dieses Brettchen sp� ter mit vier
schwarzen F�d en beziehen.
Die 2. senkrechte Fadenreihe von links enth� lt nur weiûe
und schwarze F�d en. Ich werde dieses Brettchen sp� ter
weiû-schwarz-schwarz-schwarz beziehen. Deshalb
brauche ich nur die beiden F�d chen an der Mitte zu
wenden (hellgrau gef� rbt, bereits gekippt), und schon
stimmt die Farbreihenfolge f� r dieses Brettchen.
Die 3. senkrechte Fadenreihe von links enth� lt nur einmal
weiû und einmal rot - das zweite Weiû ist der gleiche Faden
wie das erste Weiû, denn dazwischen ist der Knick, der den
Verschn� rrichtungswechsel anzeigt. Dieses Brettchen kann ich
also rot-weiû-schwarz-schwarz beziehen und brauche auch
wieder nur die beiden F� dchen um die Mitte zu wenden, damit
die Farbreihenfolge stimmt (hellgrau gef� rbt, bereits gewendet).
Das Brettchen der 4. senkrechten Fadenreihe braucht die urspr� nglich geplante Farbfolge rot-weiû-
schwarz-weiû, das kann man direkt �be r und unter der Mitte deutlich sehen. Also auch hier das Wenden
der beiden mittleren F�d chen, und alles stimmt. Weiter zur Mitte hin stimmt sowieso schon alles, das
haben wir vorher beim Entwurf schon � berpr� ft.
Zuletzt wird der rechte Rand nat� rlich noch genauso abge�n dert wie der linke.
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Der Musterentwurf ist jetzt eigentlich fertig.
Diesen Rapport k�nn te ich jetzt fortlaufend
weben.
Um zu sehen, wie das dann am St� ck aussieht,
kopiere ich mir zwei davon untereinander und
gucke mir das Ergebnis mit 25% an (Zoom
oben links).

Aber wenn ich das Band links weben w� rde, h� tte
ich ein Problem: Die Kettf� den der mittleren
Brettchen w� rden sich endlos verdrillen.
Dagegen gibt es aber ein todsicheres Mittel:
Ich verwende den Rapport einmal wie entworfen und
einmal senkrecht gespiegelt:
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Jetzt habe ich ein fertiges Webbild, das (hoffentlich) den Grundregeln der Brettchenweberei entspricht.
Wie kann ich es nun weben?

1. Ich muû die Brettchen passend beziehen,
2. Ich muû sie vor der ersten Webreihe so zurechtdrehen, daû nach der ersten Webreihe das geplante
Webbild erscheint,
und 3. ich muû vor jeder weiteren Webreihe daf� r sorgen, daû die Brettchen, die einen Knick (= Wechsel
der Verschn� rrichtung) im Webbild haben, andersherum gedreht werden als zuvor.

Zun� chst zum letzten Punkt, dem Verschn� rrichtungswechsel einzelner Brettchen w�h rend des Webens:
Das kann man mit verschiedenen
Methoden bewirken. Ich bevorzuge die
"Klapp"-Methode mit nur einem
Brettchenpaket.

Man klappt ein Brettchen, indem man es
um seine L� ngsachse kippt. Dabei
vertauschen die oben und unten
befindlichen Loch-Paare jeweils ihre
Position: Die L� cher, die vorne waren,
sind danach hinten und umgekehrt.
Zugleich wechselt die "Sch� rung" bzw.
"Brettchenstellung" des Brettchens von
"S" nach "Z" oder umgekehrt, soll
heiûen: Wenn vorher die F� den von
links nach rechts durch das Brettchen
liefen, laufen sie nachher von rechts nach links
durch das Brettchen und umgekehrt.

Nachdem man ein Brettchen geklappt hat, � ndert
es die Verschn� rrichtung und Abfolge seiner
F�den , obwohl man es in die gleiche Richtung weiterdreht wie vorher. Umgekehrt gilt das auch: Wechselt
man die Drehrichtung des Brettchens, hat es aber vorher geklappt, dann verschn� ren sich seine F� den
weiter in der gleichen Richtung und erscheinen in der gleichen Reihenfolge wie zuvor, obwohl man es
andersherum dreht.

Das klingt alles etwas kompliziert, man kann es aber anhand der Skizzen unten nachvollziehen:

Vom Webbild zur Webvorlage
28.6.2005
Sabine
Asch
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Das Brettchen links wird einmal weitergedreht, so daû es wie im zweiten Bild aussieht. Es wird ein
Schuûfaden eingelegt. Der rote Faden (D) erscheint so im Webbild:

Dann wird das Brettchen geklappt.

Das Brettchen wird in der gleichen Richtung weitergedreht, und ein
Schuûfaden wird eingelegt. Der rote Faden (D) erscheint wieder im Webbild,
aber diesmal in ge� nderter Verschn� rrichtung. Auf den vorigen sichtbaren
roten Faden folgt jetzt also noch einmal der gleiche rote Faden und das sieht
dann so aus:

Man erkennt auch, daû sich bei kontinuierlichem Weiterdrehen des Brettchens die Fadenfolge nach dem
Klappen umkehrt: W�h rend vor dem Klappen die F�de n in der Reihenfolge D-A-B-C usw. nach oben
kamen, kommen nach dem Klappen die F� den in der Reihenfolge D-C-B-A usw. nach oben.

Aus diesen � berlegungen zum Klappen geht hervor, wie ich mein Muster weben kann: Ich muû nur vor
jeder Webreihe alle Brettchen mit einem "Knick" klappen und das ganze Brettchenpaket ansonsten
immer in die gleiche Richtung weiterdrehen, dann erhalte ich mein geplantes Muster.

Wie mache ich das in der Praxis?
Ich k�nn te mir ein Lineal unter die soeben gewebte Reihe
legen und dann nach Knicken zur n� chsten Reihe hin suchen.
Brettchen mit Knick werden geklappt. Dann werden alle
Brettchen in eine (immer die gleiche) Richtung gedreht und der
Schuûfaden wird gelegt. Um z.B. die dritte Reihe von unten zu
weben, w� rde ich ein Lineal unter die zweite Reihe legen und
die Brettchen mit Knick klappen - ich habe sie hier mit einem
lila Punkt dar� ber markiert.

Diese Methode ist aber un� bersichtlich und fehleranf� llig. Denn man kann dabei sehr leicht ein Brettchen
mit Knick �be rsehen.

Deshalb mache ich mir lieber vorher noch ein biûchen mehr
Arbeit und male die Punkte direkt in die Mustervorlage hinein,
und zwar �be r jedes F�d chen mit Knick (= Brettchen, das geklappt
werden muû). Dann kann ich beim Weben mein Lineal direkt unter
die zu webende Reihe legen und erkenne die Brettchen, die
geklappt werden m� ssen, ziemlich deutlich an ihrem Punkt.

Diese Punkte zeichne ich folgendermaûen:
Zun� chst schalte ich "Zeichnen" - "Ausrichten" - "am Raster" aus.
Dann zeichne ich einen nicht zu kleinen Kreis mit "AutoFormen" –
"StandardFormen" - Ellipse (9. Symbol). Wenn ich beim Ziehen des
Kreises die SHIFT-Taste gedr� ckt halte, wird es ein exakter Kreis.
Wenn ich den Kreis mit der rechten Maustaste anklicke erscheint
eine Bearbeitungstabelle, aus der ich "AutoForm formatieren"
(unterste Zeile) ausw� hle. Jetzt erscheint ein Bearbeitungsfeld, das
unter anderem die Registerkarten "Gr� ûe" und "Farben und Linien"
enth� lt. Unter "Gr� ûe" gebe ich f� r Breite und H� he 0,3 cm an, dann
unter "Farben und "Linien" als Ausf� llfarbe eine leuchtende Farbe
(z.B. lila) und als Linienfarbe Weiû, und die Linienbreite erh� he ich
auf 3 pt. Diesen Punkt kann man mit seiner weiûen Umrandung auf
allen F� dchenfarben gut erkennen, und er ist klein genug, daû man
auch das darunterliegende F� dchen noch gut sieht. (Nat� rlich kann
ich den Punkt beliebig oft kopieren und brauche ihn nicht jedesmal
neu zu malen.)
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Wenn ich in der oben gezeigten Art meinen gesamten Musterentwurf mit den n� tigen Punkten markiere,
habe ich eine gut funktionierende Webvorlage.
Aber eins gef� llt mir noch nicht: In der 10. Reihe im Bild oben werden mehr Brettchen geklappt, als
Brettchen unver�n dert bleiben. Das macht unn� tige Arbeit beim Weben.
Da ist es besser, ich wechsle hier die allgemeine Drehrichtung aller Brettchen und klappe nur die
Brettchen, deren Verschn� rrichtung unver�n dert bleibt.

Ich nehme diese Änderung noch vor, markiere meinen
gesamten Musterentwurf mit Punkten, zeichne rechts neben
die Webreihen Pfeile f� r die allgemeine Drehrichtung ein und
nummeriere zuletzt noch die Webreihen von unten nach oben.

In Reihe 19 wechsle ich die allgemeine Drehrichtung der
Brettchen nat� rlich auch, denn hier haben ja s� mtliche Brettchen
einen Knick. Und in Reihe 28 wechsle ich sie ebenfalls, aus den
gleichen Gr�n den wie in Reihe 10. Und wenn ich nach Reihe 36
wieder mit Reihe 1 weitermache, wird die Drehrichtung auch
wieder gewechselt.

Mit der so entstandenen Webvorlage rechts l� ût sich recht gut
vom Blatt weben:
Lineal unter die n� chste zu webende Reihe legen, Brettchen mit
Punkt klappen, alle Brettchen in der rechts angegebenen
Richtung weiterdrehen, Schuûfaden legen, und weiter mit der
n� chsten Reihe...

Noch viel besser l� ût sich damit weben, wenn man zwei
verschiedene Brettchenfarben (Messing und Kupfer) verwendet,
bzw. sich die Kanten  einiger seiner eigenen Brettchen farbig
anmalt, damit man sie gut im Brettchenpaket erkennt.

Man macht sich dazu ein "Weblineal" (Bild unten) mit den
Brettchenfarben und druckt es mit dem gleichen Zoomfaktor
wie die Webvorlage aus. Das schneidet man aus und klebt es
auf ein Lineal oder ein St� ck Pappe. Beim Einziehen der
Kettf�d en verwendet man genau die Brettchenfarben vom
"Weblineal".

So kann man beim Weben die Brettchen mit Punkt in der
Webvorlage anhand der Linealfarben direkt den realen
Brettchen zuordnen, ohne abz� hlen zu m� ssen.
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Nun muû man Webvorlage und Weblineal noch ausdrucken:

Zum Ausdrucken deaktiviert man erst einmal den Pfeil neben "Zeichnen". Dann markiert man die Excel-
Zellen mit der Webvorlage und legt sie als Druckbereich fest: "Datei" - "Druckbereich" - "Druckbereich
festlegen". Dann schaut man sich mit "Datei" - "Seitenvorschau" das Druckbild an. Dort kann man mit
"Layout" z.B. festlegen, daû alles so weit verkleinert werden soll, daû es auf eine Seite paût. Wichtig:
man muû sich den Zoomfaktor bei "verkleinern/vergr� ûern" merken, mit dem man seine Webvorlage
ausdruckt.
Danach druckt man das Weblineal aus, indem man den Druckbereich darauf eingrenzt und bei der
Seitenvorschau unter Layout diesen gleichen Zoomfaktor bei "verkleinern/vergr� ûern" angibt.

Jetzt ist es endlich soweit!
Die Kettf� den m� ssen gespannt und die Brettchen damit bezogen werden.

Ich weiû nicht, ob es aufgefallen ist: Bis hierher war es nicht n� tig zu definieren, was S- oder Z-Sch� rung
bzw. -Brettchenstellung ist, oder in welche konkrete Richtung "vorw� rts" oder "r� ckw� rts" gedreht wird.
In meinen Beschreibungen habe ich mich der Einfachheit halber lediglich darauf festgelegt, daû ich das
Webbild immer von unten nach oben lese, so wie ich es auch webe. Aber selbst das w� re nicht n� tig
gewesen: Wer von oben nach unten webt, kann das Webbild auch so - von oben nach unten - lesen, er
m� ûte nur die Klapp-Punkte versetzen: nicht � ber den Knick, wo ich sie brauche, wenn ich von unten
nach oben webe, sondern eben unter den Knick.

Jetzt, wo es darum geht, die Brettchen so zu beziehen, daû das Webbild auch webbar wird, m� ssen
konkrete Festlegungen her. Daû ich von unten nach oben webe, ist ja schon stillschweigend
vorausgesetzt worden. Unmittelbar vor mir entsteht also die Borte, die beim Weben von mir weg w� chst.
Danach kommen die Brettchen und hinter den Brettchen das lange Ende der Kettf�den .
Jetzt muû ich mich entscheiden, wohin ich die Brettchen drehen will, wenn als allgemeine Drehrichtung
ein Pfeil nach oben angegeben ist. Von dieser Entscheidung h�ng t dann ab, in welcher Richtung die
Brettchen bezogen werden m� ssen und wie ihre Anfangsstellung f� r die erste Webreihe ist.
Ich lege es f� r mich folgendermaûen fest (man kann es aber auch genau umgekehrt festlegen, das ist
Geschmackssache):

Ein Pfeil nach oben bedeutet f� r mich eine Vierteldrehung "vorw� rts". Und "vorw� rts" bedeutet weg von
mir: das Loch, das vorher oben mir am n� chsten lag, liegt nach der "Vorw� rts"-Drehung oben weiter weg
von mir.

Nach dieser Festlegung ist klar, wie die Farbreihenfolge in jedem Brettchen zu sein hat: Die Farbe der
ersten Webreihe kommt in Loch A, die zweite Farbe kommt in Loch B, die dritte in Loch C und die vierte
in Loch D.
Und zu Beginn der Weberei werden alle Brettchen nat� rlich auch genau die oben gezeigte Stellung ihrer
L� cher einnehmen.

Borte

Pfeil nach oben = "vorw� rts"

A

B C

D
Borte

Pfeil nach unten = "r� ckw� rts"

A

B C

D
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Was die erste Farbe ist, ist bei jedem Brettchen klar: die Farbe der ersten Webreihe in der Mustervorlage.
F� r die n� chsten Farben muû ich mir die vier untersten Webreihen der Mustervorlage genauer
anschauen und so ab� ndern, daû daraus der Einzugsplan wird:
Ich kopiere sie (Bild links unten) und l� sche bei jedem Brettchen die F�d chen nach dem Knick (Bild
rechts unten).

Beim zweiten Brettchen von links hatte ich beim
Entwerfen festgelegt, daû es nur einen weiûen Faden
braucht, und der Rest wird schwarz. Da der weiûe Faden
unten schon vorkommt, kann ich die beiden gel� schten
F�d chen durch zwei schwarze ersetzen.

Beim dritten Brettchen von links hatte ich vorher festgelegt,
daû es nur einmal rot und einmal weiû braucht. Beide
Farben kommen unten schon vor, also werden die restlichen
F�d chen schwarz.

Das vierte Brettchen von links braucht, wie die folgenden auch, die komplette Farbfolge weiû-rot-weiû-
schwarz, also erg� nze ich die fehlenden F�d chen durch weiû und schwarz.

Die fehlenden F�d chen am rechten Rand erg�n ze ich genauso. Ich kann neben das Ganze noch die
Lochbezeichnungen schreiben und habe jetzt meinen fertigen Plan zum Beziehen der Brettchen.

In welcher Richtung ich die einzelnen Brettchen beziehen muû, ergibt sich ebenfalls aus dem Webbild im
Zusammenhang mit der Festlegung der ersten Drehrichtung "vorw� rts". Die Skizzen unten sollen ein
Brettchen von oben gesehen (schraffiert) mit den  Kettf�d en (der Einfachheit halber nur zwei) darstellen:

So, das war's, jetzt kann endlich gewebt werden!
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Nachtrag:

Ich m� chte noch eine Kleinigkeit nachtragen,
die bei dieser Beispielborte nicht vorkommt und
deshalb nicht besprochen wurde:

Bei anderen Mustern m� chte man vielleicht ein
Webbild wie das Teilst� ck rechts weben.

Rechts daneben habe ich bereits die Klapp-Punkte
�be r alle F� den mit Knick eingezeichnet.

Es kommt dabei vor, daû einzelne Brettchen in 2 Webreihen
nacheinander geklappt werden, um danach in der vorigen
Verschn� rrichtung weiterzulaufen. Diese Klapp-Punkt-Paare
habe ich t� rkis eingef� rbt.

Das macht beim Weben unn� tige Arbeit und geht auch einfacher:
Wenn ich das Brettchen beim ersten Punkt nicht klappe, sondern
zwei Vierteldrehungen in die entgegengesetzte Richtung wie die
allgemeine Drehrichtung drehe (zweimal zur� ck und danach im
Paket einmal vor macht im Ergebnis einmal zur� ck), dann kann ich
mir die zweite Aktion, also das zweite Klappen, sparen.

Daf� r verwende ich als Symbol einen Querstrich und ersetze alle
diese Klapp-Punkt-Paare durch einen Querstrich da, wo der erste
Klapp-Punkt war.

Gewebt wird dann ganz einfach jede Reihe so:

1. Alle Brettchen mit Punkt klappen.
2. Alle Brettchen mit Strich 2mal entgegen die allgemeine Drehrichtung drehen.
3. Das ganze Brettchenpaket in der allgemeinen Drehrichtung weiterdrehen und Schuûfaden legen.


